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1. Modularisierung - Worum geht es?

Modularisierung = Studienplanung und 

-gestaltung aus der Perspektive der Studierenden

Wichtigste Merkmale:

Lernzielorientierung

Transparenz bzgl. Inhalt, Ziele und Aufwand



Was ist ein Modul?

Begriff „Modul“ (engl., von lat.→ Modul, das, -s/-e) 
stammt aus der Datenverarbeitung

klar umgrenzte Einheit 

Teil eines Ganzen

kann geändert und ausgetauscht werden, ohne das  
übrige System zu verändern 

muss über Schnittstellen verfügen

leicht veränder- und anpassbar

(Brockhaus)



Übertragen auf die Lehre ...

sind Module
Veranstaltungen, die aus ein oder mehreren 
Lerneinheiten bestehen
sind thematisch in sich abgeschlossen
kooperativ erstellt oder von KollegInnen
bewertet
regelmäßig überarbeitet
wiederverwertbar und übertragbar
bewertbar und evtl. zertifizierbare Einheit
möglicherweise in ein Metamodul eingebettet



2. Modularisierung im Bereich IK

Bekanntes Beispiel für Modularisierung im IK-Bereich:

Online-Tutorials
...meist aufgebaut aus mehreren Modulen, die sich zu 

einem Metamodul zusammenfügen. 

Idealerweise geben Tutorials Auskunft über 
den Zeitaufwand 

die Zielgruppe

die einzelnen Lernziele

und sie bieten die Möglichkeit, den eigenen Lernfortschritt zu 
überprüfen



Beispiel: SKIL
(Stanford‘s Key to Information Literacy)



Aber wie modularisiert man 

IK-Kurse?



Ergebnis der Vergleichsanalyse

Modularisierung nach

• Informationsmitteln

• Kompetenzen

• dem Schwierigkeits- bzw. 
Spezifizierungsgrad



a) Modularisierung nach 
Informationsmitteln

Vermittlung von IK über
Wissensvermittlung zu
einzelnen Informations-
mitteln

(Themen wie „OPAC”, 
„Datenbanken“ oder
„Literaturverwaltung“
stehen im Zentrum des
einzelnen Moduls)



Beispiel:„Information Literacy and You“
(Penn State University Library)



b) Modularisierung nach 
Kompetenzen

Abfolge der Module nach 

der Reihenfolge der 

einzelnen „Informations-

kompetenzen“

Lernziele der einzelnen Module

sind die IK-Kompetenzen wie

„Fragestellung formulieren“,

„geeignete Quellen identifizieren“,

etc.



Beispiel: „Big 6 Skills“
(Michael B. Eisenberg/Berkowitz, Robert E. : Information Problem-Solving: The Big Six Skills 

Approach to Library and Information Skills Instruction (1990) )



c) Modularisierung nach dem
Schwierigkeits- bzw. Spezifizierungsgrad

Fragestellungen und 

Informationsmittel sind

unterschiedlich komplex.

Anfangsmodule enthalten

einfachere Szenarien und

Aufgaben, deren

Schwierigkeitsgrad sich in

den Folgemodulen steigert -

abhängig vom Vorwissen und 

den Lernzielen der Gruppe.



Beispiel: Vom „Seeker“ zum „Master“
(University of Michigan Social Work Library)



3. Das Projekt 
Informationskompetenz in Konstanz



Vermittlung von Informationskompetenz:
Die Ist-Situation an der UB Konstanz

Bibliotheksführungen

Doppelstündige Schulungen zu Einzelthemen

Doppel- bis vierstündige „Gastauftritte“ der 
FachreferentInnen in Seminaren und Tutorien

Vereinzelt: Proseminare und Einführungen ins 
wissenschaftliche Arbeiten

...aber: kein einheitliches Konzept



IK als „neue“ Schlüsselqualifikation

Umstellung auf die BA/MA-Struktur :

Informationskompetenz wird als „überfachliche 
berufsfeldorientierte Qualifikation“ zum 
Wahlpflichtfach

Verantwortlich: UB



Ziel des Projekts:

Entwicklung eines einheitlichen Moduls zur

Vermittlung von Informationskompetenz

Das Modul soll

in allen Fächern

für jeden Zeitrahmen 

für jede Zielgruppe einsetzbar sein.



Vorteile:

Vermeidung von Doppelarbeit

Arbeitserleichterung

Flexibilität in der Durchführung

Begleitung



Bisherige Erkenntnisse und 

Ergebnisse



1. Ein Modul für jeden Zeitrahmen?

Nicht möglich - Daher:

Metamodul, das sich aus Einzelmodulen zusammensetzt

Einführungsmodul (1 oder 1+2) läßt sich auskoppeln und 
für Gastauftritte bzw. Einführungsveranstaltungen 
nutzen. 

Themenspezifische Module lassen sich auskoppeln und 
einzeln unterrichten



2. Ein Modul für jedes Fach?

Weitgehend möglich dank Suche nach dem „größten 
gemeinsamen Nenner“

Grundlage: allgemeine Lernziele und Inhalte

Beispiele sind aus dem jeweiligen Fach wählbar

Fachspezifische Themen (z.B. Archivbenutzung oder 
Videoschnitt) können ergänzt werden



3. Ein Modul für Studienanfänger und
Doktoranden?

Nicht möglich – Daher: 

Gesamtkurs für Anfänger gedacht
Welche Kenntnisse bringen Studierende mit? 

Was brauchen Anfänger wirklich? (didaktische Reduktion 
und Lernzielorientierung)

wachsende Komplexität der Aufgabenstellungen 

„Fortgeschrittenenkurs“ in der Zukunft?



4. Modularisierung nach Kompetenzen 

oder Informationsmitteln?

Hauptanliegen von IK = Grundlage dafür =

Vermittlung von Kenntnis der

Methodenkompetenz Informationsmittel 

Kombination von beidem



Rückblick

Was hat uns in Konstanz die Auseinandersetzung mit 

dem Thema „Modularisierung“ bisher gebracht?

Einigungsprozess

Klarheit über organisatorische Rahmenbedingungen

mehr Transparenz

Chance, das Thema „Lehre und Bibliothek“ gründlich 
zu überdenken



Ausblick

Mittelfristig erhoffen wir uns von dem Modul...

einheitliches Auftreten unter dem Titel 
„Informationskompetenz“

gemeinsame Evaluationsmöglichkeiten

konstantes Qualitätsmanagement durch regelmäßige 
Überarbeitung und Feedback

Möglichkeit der Verzahnung mit anderen Angeboten

ein Angebot, das den Bedürfnissen der Studierenden 
entspricht, und das attraktiv und professionell ist.



Beispiel: Modul 1

Inhalte:

Vorstellungsrunde

Erläuterung von „IK“

„Concept-Map“/„Advance 
Organizer“ zu 
Informationswelt (und 
Bibliothek) = Metaplan*

Bibliotheksexpedition

Metaplan: Enthält Lernziele und Inhalte, Ist roter 
Faden und Strukturplan zugleich.



Lernziele von Modul 1:

Ansprechpartner kennen lernen

Schwellenangst abbauen

Aktivieren und Ergänzen von Kenntnissen zur Welt 
der Informationen

Positionieren der Bibliothek mit ihrem Angebot im 
Kontext der „Informationswelt”

Räumliche Orientierung in der Bibliothek

(Überblick über die Inhalte des Gesamtkurses)



„Wohl bekomm‘s!“

Fragen und Anmerkungen bitte an
Anne Oechtering: anne.oechtering@uni-konstanz.de


